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(54) Bezeichnung: Magaziniervorrichtung

(57) Hauptanspruch: Magaziniervorrichtung (1) zum Lagern
und/oder Transportieren von flachen Bauteilen (20), bei-
spielsweise Bipolarplatten oder Flachdichtungen,
mit mindestens einer Blattanordnung (13, 13'), die mindes-
tens zwei einander benachbart angeordnete Blätter (2, 3)
aufweist, die aus einem Kunststoffmaterial bestehen oder
dieses aufweisen,
wobei die Blätter (2, 3) jeweils eine Innenseite (10) und eine
Außenseite (11) aufweisen und je zwei unmittelbar einander
benachbarte Blätter (2, 3) zwischen ihren Innenseiten (10)
ein Aufnahmeabteil (9) für ein Bauteil (10) bilden, und
wobei jedes Blatt (2, 3) mit seinen beiden unmittelbar
benachbarten Blättern (2, 3) an verschiedenen, einander
gegenüberliegenden Kanten (5, 6) des Blattes (2, 3) als
Schwenkkante (5) zwischen einer Offenstellung und einer
Schließstellung des Aufnahmeabteils (9) schwenkbar ver-
bunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Maga-
ziniervorrichtung zum Lagern und/oder Transportie-
ren von flachen Bauteilen. Derartige zu transportie-
rende flache Bauteile sind beispielsweise Flachdich-
tungen oder Bipolarplatten. Beispiele für Flachdich-
tungen sind Zylinderkopfdichtungen, Flanschdichtun-
gen oder auch Getriebesteuerplatten.

[0002] Derartige flache Bauteile weisen oft sehr
empfindliche Oberflächen auf, die frei von Abrieb
oder Staub sein müssen. Beim Transport dieser Bau-
teile sind diese daher möglichst kraftfrei und ohne
Schubstellen oder Kratzstellen zu lagern oder zu
transportieren.

[0003] Die Bauteile selbst werden oftmals auch für
den Transport oder die Lagerung einzeln luftdichtver-
packt, beispielsweise in Schrumpffolie eingeschweißt
und es werden spezielle Haltesysteme für derartige
Bauteile entwickelt. Damit wird die Lagerung und der
Transport dieser Bauteile sehr aufwendig und kosten-
intensiv.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, eine Magaziniervorrichtung zum Lagern und/
oder Transportieren von flachen Bauteilen zur Verfü-
gung zu stellen, bei der diese Bauteile möglichst ge-
ringen Belastungen bzw. Beschädigung ihrer Ober-
fläche ausgesetzt sind, beispielsweise durch Vibra-
tionen oder bei Stürzen. Weiterhin soll die Magazi-
niervorrichtung einen minimalen Abrieb an der Ober-
fläche der Bauteile und damit eine minimale Verun-
reinigung dieser Bauteile bewirken.

[0005] Diese Aufgabe wird durch die Magaziniervor-
richtung nach Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Wei-
terbildungen der erfindungsgemäßen Magaziniervor-
richtung werden in den abhängigen Ansprüchen ge-
geben.

[0006] Die erfindungsgemäße Magaziniervorrich-
tung weist mindestens eine Blattanordnung auf. Ei-
ne derartige Blattanordnung besitzt mindestens zwei
einander benachbart angeordnete Blätter z. B. in
Form einer Folie oder eines Netzes. Um den Abrieb
der Oberfläche gering zu halten, bestehen die Blätter
aus einem Kunststoffmaterial oder weisen dieses auf.
Erfindungsgemäß sind nun jeweils zwei benachbarte
Blätter derart an einer ihrer Kanten miteinander ver-
bunden, dass sie mit ihren Blattinnenseiten ein Auf-
nahmeabteil für ein Bauteil bilden. Sind mehr als zwei
Blätter jeweils aneinander hängend miteinander ver-
bunden, so ist jedes Blatt mit seinen beiden unmit-
telbar benachbarten Blättern an verschiedenen, ein-
ander gegenüberliegenden Kanten des Blattes ver-
bunden. Die Verbindungskanten stellen Schwenk-
kanten dar, sodass benachbarte Blätter um die Ver-
bindungskante zwischen einer Offenstellung und ei-

ner Schließstellung des durch sie gebildeten Aufnah-
meabteils schwenkbar sind.

[0007] In diese so gebildeten Aufnahmeabteile kön-
nen nun die zu lagernden oder zu transportierenden
Bauteile eingelegt werden. Im Anschluss daran wer-
den die beiden Blätter um ihre Schwenkkante zusam-
mengeklappt. Besonders vorteilhaft ist, dass sich bei
dieser Schließbewegung kein seitlicher Schub zwi-
schen dem zu haltenden Bauteil und den Blättern des
Aufnahmeabteils ergibt.

[0008] Dennoch ist das Bauteil in dem Aufnahmeab-
teil anschließend gut fixiert. Diese Fixierung erfolgt
also kraftfrei, ohne Schub- oder Kratzstellen, da sie
im Wesentlichen auf einer klemmenden Wirkung zwi-
schen Bauteil und Aufnahmeabteil beruht. Damit wird
eine feste, stabile Fixierung erzielt, wobei Oberflä-
chenbeschädigungen minimiert werden.

[0009] Vorteilhaft an der erfindungsgemäßen Maga-
ziniervorrichtung ist weiterhin, dass sie im beladenen
wie auch im unbeladenen Zustand auf ein geringes
Maß gebracht werden kann, in dem die Blätter ei-
nes Aufnahmeabteils in die Schließstellung zusam-
mengeklappt werden. Die erfindungsgemäße Maga-
ziniervorrichtung ermöglicht außerdem aufgrund der
ziehharmonikaförmigen Ausgestaltung der Blattan-
ordnung, dass die Bauteile automatisch magaziniert
bzw. entmagaziniert werden können. In der Schließ-
stellung der Aufnahmeabteile liegen, sofern keine
Bauteile eingeschoben sind, die Innenseiten der be-
nachbarten Blätter unmittelbar benachbart bzw. auf-
einander, während sie in der Offenstellung voneinan-
der abgehoben sind.

[0010] Mit der erfindungsgemäßen Magaziniervor-
richtung können insbesondere vereinzelte bzw. ein-
zelne flache Bauteile magaziniert werden. Die Grö-
ße des Aufnahmeabteils kann daher vorteilhafterwei-
se in etwa der Größe des Bauteils entsprechen oder
auch geringfügig größer oder kleiner als die Außen-
maße des Bauteils sein. Die Größe des Aufnahme-
abteils wird dabei von der Größe der Blätter, die das
Aufnahmeabteil bilden, bestimmt. Die Form (Außen-
form) und Größe der Blätter kann also der Außenform
und der Größe des zu magazinierenden Bauteils an-
gepasst werden oder geringfügig größer oder kleiner
sein.

[0011] Die miteinander verbundenen Blätter und die
durch sie gebildeten Aufnahmeabteile bilden eine
Blattanordnung. Vorteilhafterweise können zwei der-
artige Blattanordnungen auch in spiegelsymmetri-
scher Weise einander gegenüber angeordnet sein.
Die einander gegenüber liegenden Aufnahmeabtei-
le verschiedener Blattanordnungen bilden dann je-
weils ein gemeinsames Aufnahmeabteil für ein Bau-
teil. Das Bauteil wird also von beiden Seiten durch je-
weils eine der Blattanordnungen erfasst.
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[0012] Auch eine derartige Magaziniervorrichtung,
die zwei Blattanordnungen aufweist, ist in unbelade-
nem Zustand aufgrund ihrer ziehharmonikaförmigen
Ausgestaltung auf engem Raum zusammenschieb-
bar und zur Beladung mit Bauteilen auseinanderzieh-
bar. Damit weist auch diese erfindungsgemäße Ma-
gaziniervorrichtung in beladenem oder nicht belade-
nem und zusammengeschobenem Zustand beson-
ders kompakte Außenmaße auf.

[0013] Die Blätter einer Blattanordnung sind also la-
mellenartig/wellenartig im Zick-Zack angeordnet, so-
dass sich eine ziehharmonikaförmige Gestalt ergibt.
Sind auf einer Seite jedes mattes die benachbart zu-
einander liegenden Verbindungskanten aneinander
fixiert, so kann die Blattanordnung an der anderen
Seite fächerförmig geöffnet werden.

[0014] Die erfindungsgemäßen Schwenkkanten
können als Falze ausgeführt sein. In diesem Falle
sind jeweils benachbarte Blätter einteilig ausgeführt.
Die Blätter können jedoch auch als einzelne Blätter
vorliegen und an den Schwenkkanten miteinander
verklebt, verschweißt oder verrastet sein. Es ist auch
möglich, dass benachbarte Blätter an der gemein-
samen Schwenkkante nicht unmittelbar aneinander
stoßen, sondern über eine dazwischen angeordne-
te Lasche verbunden sind. Hier weist dann meist die
Lasche die Schwenkkante auf. Mittels einer derarti-
gen Lasche kann die Breite des Aufnahmeabteils zwi-
schen diesen beiden Blättern im beladenen Zustand
vergrößert werden, sodass auch dickere Bauteile in
den Aufnahmeabteilen angeordnet werden können.
Bei geeigneter Dimensionierung der Lasche können
die Blätter des Aufnahmeabteils auch im geschlosse-
nen, beladenen Zustand parallel zueinander liegen.
Eine derartige parallele Lage der Innenseiten der ein
Aufnahmeabteil bildenden Blätter ist insbesondere
zur Vermeidung von Schub oder Kratzstellen vorteil-
haft. Auch die Lasche kann gemeinsam mit den be-
nachbarten Blättern einteilig ausgeführt sein. In die-
sem Falle stellt sich die Schwenkkante als doppelte
Kante, z. B. zwei parallele Falzkanten, dar.

[0015] Die erfindungsgemäße Magaziniervorrich-
tung ist einfach aufgebaut und daher kostengünstig
herzustellen. Sie bietet sich daher nicht nur als Mehr-
weg-Magaziniervorrichtung sondern auch als Ein-
weg-Magaziniervorrichtung an. Insbesondere bilden
die benachbarten Blätter selbst die Aufnahmeabteile.
Zwischenwände oder Zwischenlagen sind nicht erfor-
derlich.

[0016] Vorteilhafterweise können die zu einem Auf-
nahmeabteil gehörigen Blätter zusätzlich an mindes-
tens einer, gegebenenfalls beiden Seiten, die zu der
Schwenkkante benachbart sind, miteinander verbun-
den sein. Die Verbindung kann ebenfalls über zusätz-
liche Laschen erfolgen. Durch eine derartige Verbin-

dung wird ein seitliches Herausrutschen der Bauteile
aus dem jeweiligen Aufnahmeabteil verhindert.

[0017] Sofern keine einteilige Bauform vorliegt, kann
grundsätzlich die Verbindung der Blätter miteinander
oder mit einer Lasche beispielsweise durch Verras-
ten, Verschweißen oder Verkleben erfolgen.

[0018] Vorteilhafterweise verlaufen die Schwenk-
kanten zumindest teilweise parallel zueinander, so-
dass trapezförmige, parallelogrammförmige oder
rechteckige Außenformen der Blätter möglich sind.
Dabei können parallele, benachbart zueinander an-
geordnete Kanten der Blätter eine unterschiedliche
Länge aufweisen. Besonders vorteilhaft können je-
weils benachbarte Kanten unterschiedliche Längen
aufweisen, wobei jedoch jede zweite Kante gleich-
lang ist, so dass die Kantenlängen alternierend
gleichlang sind.

[0019] Ein wesentlicher Vorteil der erfindungsgemä-
ßen Magaziniervorrichtung ergibt sich aus der Ver-
wendung von Kunststoff als Material der Blätter. Der-
artige Kunststofffolien lassen sich leicht in die für
die Magaziniervorrichtung angestrebte Form bringen,
beispielsweise durch Prägen, Heißprägen, Stanzen
oder Tiefziehen. Vorteilhafterweise werden Kunst-
stoffmaterialien eingesetzt, die wasserbeständig sind
und gegebenenfalls staubarm oder sogar staubfrei
sind.

[0020] Geeignete Materialien hierfür sind Kunststoff-
folien und/oder Kunststoffnetze beispielsweise aus
einem oder mehreren der folgenden Materialien: Po-
lyethylen, Polypropylen, Polyethylenterephthalat, Po-
lystyrol, Acrylnitril-Butadien-Styrol oder Mischungen
zweier oder mehrerer der genannten Materialien. Die
Kunststoffmaterialien können auch noch weitere Be-
standteile aufweisen.

[0021] Die Dicke der Kunststofffolien oder Kunst-
stoffnetze, aus denen die Blätter hergestellt sind, be-
trägt vorteilhafterweise zwischen einem halben Milli-
meter und drei Millimeter, je ein- bzw. ausschließlich
der Randwerte.

[0022] Vorteilhafterweise können die Aufnahmeab-
teile und die sie bildenden Blätter mittels einer Hal-
tevorrichtung gehalten werden. Die Haltevorrichtung
kann sich dabei über sämtliche Aufnahmeabteile ei-
ner erfindungsgemäßen Magaziniervorrichtung er-
strecken. Zusätzlich können die Aufnahmeabteile im
offenen und/oder geschlossenen Zustand fixiert wer-
den. Hierzu eigenen sich Halter, wie beispielsweise
Bänder, Kabelbinder, Raststäbe oder auch Behälter
wie beispielsweise Kleinladungsträger (KLT) gemäß
den Empfehlungen 4500 und 4504 des Verbandes
der Automobilindustrie (VDA).
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[0023] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
der erfindungsgemäßen Magaziniervorrichtung sieht
vor, dass auf den und/oder in den Innenseiten der
Blätter, die ein Aufnahmeabteil bilden, Auflageele-
mente für die Bauteile vorgesehen sind. Nach dem
Einlegen eines Bauteils in ein Aufnahmeabteil kommt
das Bauteil beim Zusammenschieben auf den Auf-
lageelementen zu liegen. Die Auflageelemente sind
nun so ausgestaltet, dass sie für die Oberfläche des
Bauteils besonders schonend sind. Sie können ins-
besondere aus einem Kunststoff, wie Gummi oder
Schaumstoff ausgebildet sein. Die Auflageelemen-
te können insbesondere als Lagerpunkte oder Pads
oder streifenförmig ausgebildet sein. Es ist jedoch
auch eine großflächige oder gar ganzflächige Be-
schichtung der Blätter mit einem geeigneten Material,
beispielsweise Gummi oder Schaumstoff als Auflage-
element möglich. Die Auflageelemente können ins-
besondere aufgeklebt, auflaminiert oder anderweitig
aufgebracht sein.

[0024] Alternativ ist es auch möglich, sie unmittelbar
aus dem Blatt, beispielsweise der Kunststofffolie ei-
nes Blattes, auszubilden. Dazu können die Auflage-
elemente beispielsweise als Steg aus dem Blatt aus-
gestanzt sein und anschließend die Stege derart um-
geformt werden, dass sie in Richtung des Aufnahme-
abteils aus dem Blatt herausragen. Statt Stegen, die
an ihren beiden Enden mit dem jeweiligen Blatt ver-
bunden sind, sind auch nur einseitig verbundene Zun-
gen möglich. Auch andere Ausgestaltungen der Auf-
lagepunkte als Federelemente sind möglich.

[0025] Bei Bedarf können die in einer erfindungsge-
mäßen Magaziniervorrichtung aufgenommenen Bau-
elemente einer Reinigung mittels eines flüssigen
Reinigungsmittels unterzogen werden. Damit dieses
Reinigungsmittel dann ohne weiteres aus den Auf-
nahmeabteilen abfließen kann, können an geeigne-
ter Stelle Öffnungen in den Blättern vorgesehen wer-
den. Diese Öffnungen bilden dann Durchgangsöff-
nungen für die Flüssigkeit, so dass diese aus den
Aufnahmeabteilen ablaufen kann. Derartige Ablauf-
öffnungen können beispielsweise zusammen mit den
oben erwähnten als Auflageelemente dienenden Fe-
derelementen aus den Blättern ausgestanzt werden.
Ebenfalls ist es selbstverständlich möglich, die erfin-
dungsgemäßen Magaziniervorrichtungen bei Bedarf
mittels eines flüssigen Reinigungsmittels zu reinigen.

[0026] Zusätzlich zu diesen Durchgangsöffnungen
können auch weitere Durchgangsöffnungen in den
Blättern vorgesehen sein, wobei sämtliche Blätter
dann derartige weitere Durchgangsöffnungen aufwei-
sen, die in Schließstellung der Aufnahmeabteile über-
einanderliegend angeordnet sind. Diese zweiten Öff-
nungen dienen dann beispielsweise der Aufnahme
von Haltestiften, die die Bauteile beim Magazinieren
und/oder im beladenen Zustand tragen.

[0027] Bevorzugterweise wird die Magaziniervor-
richtung beim Beladen in einem Halter geführt. Die-
ser weist beispielsweise Klemmnuten auf, in de-
nen Abschnitte der Blätter der Magaziniervorrich-
tung geführt werden, insbesondere die jeder zwei-
ten Schwenkkante benachbarten endständigen Ab-
schnitte der Magaziniervorrichtung. Ebenfalls ist es
möglich, dass der Halter Stifte aufweist die längs der
Schwenkkante in die Aufnahmeabteile, d. h. auf den
Blattinnenseiten, eingreifen und diese fixieren, insbe-
sondere den Abstand zwischen benachbarten Auf-
nahmeabteilen regulieren. Alternativ ist es möglich,
dass die Stifte nicht in die Aufnahmeabteile eingreifen
sondern an den Blattaussenseiten in die Zwischen-
räume zwischen den Aufnahmeabteilen. Vorteilhaf-
terweise ist der Halter derart ausgestaltet, dass die
Aufnahmeabteile auf dem Halter zwischen einer Po-
sition, in der die Aufnahmeabteile von dem Halter in
Offenstellung gehalten werden, und einer Position, in
der die Aufnahmeabteile in Schließstellung gehalten
werden, bewegbar sind.

[0028] Im Folgenden werden einige Beispiele erfin-
dungsgemäßer Magaziniervorrichtungen gegeben.
Dabei werden für gleiche und ähnliche Elemente in
sämtlichen Figuren gleiche bzw. ähnliche Bezugszei-
chen verwendet und deren Erläuterung daher nicht
an jeder Stelle wiederholt. In den folgenden Beispie-
len werden eine Vielzahl von erfindungsgemäßen
Merkmalen teilweise im Zusammenhang miteinander
dargestellt. Dennoch dienen die einzelnen Merkma-
le gegebenenfalls auch unabhängig von den weite-
ren Merkmalen des jeweiligen Beispiels der vorteil-
haften Weiterbildung der erfindungsgemäßen Maga-
ziniervorrichtung.

[0029] Es zeigen

[0030] Fig. 1 eine erfindungsgemäße Magazinier-
vorrichtung;

[0031] Fig. 2 eine weitere erfindungsgemäße Maga-
ziniervorrichtung;

[0032] Fig. 3 verschiedene Ausführungsformen von
Auflageelementen erfindungsgemäßer Magazinier-
vorrichtungen; und

[0033] Fig. 4 bis Fig. 7 weitere erfindungsgemäße
Magaziniervorrichtungen.

[0034] Fig. 1 zeigt in den drei Teilfiguren Fig. 1A,
Fig. 1B und Fig. 1C eine Magaziniervorrichtung 1. In
Fig. 1A ist die Magaziniervorrichtung im zusammen-
gefalteten Transportzustand dargestellt. Die Magazi-
niervorrichtung weist eine Ziehharmonikaförmige Ab-
folge von Blättern 2a, 3a, ... 3d auf, die gemeinsam
eine Blattanordnung 13 bilden. Dem Betrachter zuge-
wandt sind dabei die Außenseiten 11 der einzelnen
Blätter 2a, 3a, ... 3d dargestellt. Die einzelnen Blätter
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2a, 3a, ... 3d sind über Schwenkkanten miteinander
verbunden. Diese werden in Fig. 1B näher erläutert.

[0035] Eine zur Blattanordnung 13 spiegelsymme-
trisch angeordnete Blattanordnung 13' aus Blättern
2a', 3a', ... 3d' ist der Blattanordnung 13 gegenüber
angeordnet. Beide Blattanordnungen sind über La-
schen 7a, 7b an ihren Enden miteinander verbunden.

[0036] Die Blätter 2a und 3a bilden nun mit ihren In-
nenseiten ein Aufnahmeabteil aus. Auch die Blätter
2a' und 3a', deren Innenseiten 10 in Fig. 1A darge-
stellt sind, bilden ein Aufnahmeabteil aus. Gemein-
sam bilden diese beiden Aufnahmeabteile ein ge-
meinsames Aufnahmeabteil für ein Bauteil aus. In
entsprechender Weise besitzt also die Magazinier-
vorrichtung 1 in Fig. 1A insgesamt vier gemeinsame
Aufnahmeabteile für Bauteile, die jeweils durch die
Blätter 2b, 3b, 2b', 3b', ... sowie 2d, 3d, 2d', 3d' ge-
bildet werden.

[0037] In Fig. 1B ist die Magaziniervorrichtung 1 aus
Fig. 1A nochmals dargestellt. Nunmehr sind die ein-
zelnen Blätter 2a, 3a ... 3b sowie 2a', 3a' ... 3d'
an ihren Schwenkkanten auseinander gefaltet, so-
dass Aufnahmeabteile 9, die durch jeweils gegen-
über liegende vier Blätter, beispielsweise 2a, 3a, 2a',
3a', gebildet werden jeweils eines der Bauteile 20a,
20b, 20c ... aufnehmen können. Auf der Innenseite
10 der Blätter 2a ... 3d' sind für jedes Blatt jeweils
ein Auflageelement 4 in Form eines Schaumstoff-
pads (Schaumstoffauflage) vorgesehen. Damit wird
das eingelegte Bauteil, nach Aufnahme durch das
Aufnahmeabteil 9 jeweils von vier derartigen Pads 4,
zwei zu jeder Seite, schonend gehalten.

[0038] In Fig. 1B sind nun auch die Schwenkkanten
5a, 6a ... 6d sowie, soweit zu erkennen, die Schwenk-
kanten 6c', 5d', 6d' mit Bezugszeichen versehen. An
diesen Schwenkkanten sind die Blätter 2a, ... 3d' je-
weils benachbart zueinander miteinander in Form ei-
ner Ziehharmonika/eines Leporello miteinander ver-
bunden.

[0039] In Fig. 1C ist eine Magaziniervorrichtung 1
wie in den Fig. 1A und Fig. 1B dargestellt, wobei die-
se nun voll beladen mit Bauteilen 20a, ... 20d ist. Zur
Halterung der Bauteile 20a ... 20d ist nun die Ma-
gaziniervorrichtung 1 wieder zusammengeschoben,
so dass die in Fig. 1B dargestellten Auflageelemen-
te 4 die Bauteile 20a ... 20d sicher, reibungsarm und
schubarm halten. Die Blätter der Magaziniervorrich-
tung 1 bestehen hier aus einer im Wesentlichen end-
losen Polypropylenfolie mit einer Dicke von 1 mm. Auf
diese Folie sind EPDM-Schaumauflagen aufgeklebt.

[0040] Fig. 2A zeigt eine weitere erfindungsgemäße
Magaziniervorrichtung 1. Die Blattanordnung 13 der
Magaziniervorrichtung 1 in Fig. 2A ist auf einer Hal-
terung bzw. einem Träger 8 gelagert. Die Blattanord-

nung 13 besteht aus einzelnen Blättern, von denen
lediglich die Blätter 2a und 3a mit Bezugszeichen ver-
sehen sind. Diese Blattanordnung 1 ist auf dem Trä-
ger 8 verschieblich gelagert und kann auf dem Träger
8 umlaufen. Im Bereich der Enden des Trägers 8 er-
folgt durch die Umlenkung der Blätter der Blattanord-
nung 13 ein Aufspreizen der Blätter, sodass sich die
Aufnahmeabteile 9 öffnen. Dabei werden die Blätter
nur um jede zweite Schwenkkante 5, die an dem Hal-
ter 8 angeordnet ist, geschwenkt, während die Ver-
bindungskanten 6 nicht geändert werden. Dadurch
ergibt sich das in Fig. 2A dargestellte fächerartige
Aufspreizen der Blattanordnung 13.

[0041] Wie in Fig. 2A dargestellt, wird dann in jedes
der Aufnahmeabteil 9 mittels eines Transportbandes
21 ein Bauteil 20 eingelegt. Beim Weitertransport in
Richtung des Pfeiles B werden dann die Aufnahme-
abteile 9 wieder geschlossen, so dass die Bauteile 20
sicher gehalten werden. Der Transport der Bauteile
20 zu der Magaziniervorrichtung 1 erfolgt mittels des
Transportbandes 21, das auf zwei Umlenkrollen 22a
und 22b gelagert ist und in Richtung des Pfeiles A um
die Rollen 22a, 22b umläuft.

[0042] Wird die Blattanordnung 13 zum in Fig. 2 dar-
gestellten freien Ende (in der Zeichnung zum rech-
ten Ende) des Trägers 8 transportiert und dort wieder
umgelenkt, so öffnen sich die Aufnahmeabteile 9 wie-
derum und die Bauteile 20 können (nicht dargestellt)
wieder entnommen werden. Es ist andererseits auch
möglich den Träger 8 mit beladenen und geschlosse-
nen Aufnahmeabteilen 9 an jeden beliebigen Ort wei-
ter zu transportieren. In diesem Falle dient die Maga-
ziniervorrichtung 1 als Transportvorrichtung für Bau-
teile 20. Ebenso ist es möglich, die Bauteile 20 in der
Magaziniervorrichtung 1 einer Reinigung zu unterzie-
hen.

[0043] Fig. 2B zeigt eine Aufsicht auf die Aufnahme-
abteile 9 im auseinandergefalteten Zustand. Die Auf-
nahmeabteile 9 weisen auf der Innenseite 10 der ein-
zelnen Blätter 2a ... 3d jeweils ein Auflageelement
4 aus Gummi auf. Dieses Auflageelement dient der
Halterung der Bauteile 20. Hier ist zu beachten, dass
in Fig. 2B die Blattanordnung 13 ohne den Halter 8
dargestellt ist. Daher sind die Kanten 5, nunmehr ein-
zeln mit 5a, 5b, 5c und 5d bezeichnet, nicht unmittel-
bar benachbart zueinander sondern getrennt vonein-
ander dargestellt.

[0044] Fig. 2C zeigt eine Variante der Blattanord-
nung aus Fig. 2B. Im Unterschied zu der Blattanord-
nung aus Fig. 2B sind nun die Blätter, die jeweils ein
Aufnahmeabteil ausbilden, beispielsweise die Blätter
2a und 3a, die das Aufnahmeabteil 9a ausbilden, mit-
tels einer Lasche 7, für das genannte Beispiel der La-
sche 7a, miteinander verbunden. Die Laschen 7a, 7b
und 7c für die Aufnahmeabteile 9a, 9b und 9c sichern
die eingelegten flachen Bauteile 20 gegen ein seitli-
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ches Herausrutschen aus den Aufnahmeabteilen 9a,
9b und 9c. Entsprechende Laschen können auch auf
der gegenüberliegenden Seite vorgesehen sein, so
dass ein eingelegtes Bauteil gegen beidseitiges Her-
ausrutschen gesichert ist.

[0045] Bei der vorliegenden erfindungsgemäßen
Magaziniervorrichtung ist es besonders vorteilhaft,
wenn einzelne flache Bauteile 20 in jeweils einem
Aufnahmeabteil 9 zu liegen kommen. Um eine hinrei-
chende Anzahl von Bauelementen zu transportieren,
können die Blattanordnungen dann beispielsweise ≥
10, ≥ 20, ≥ 25, ≥ 50 oder auch ≥ 100 Aufnahmeab-
teile aufweisen. In Fig. 1 weist die Magaziniervorrich-
tung 1 vier Aufnahmeabteile auf, während in Fig. 2A
insgesamt 18 Aufnahmeabteile in der Magaziniervor-
richtung 1 vorgesehen sind. Fig. 2B und Fig. 2C stel-
len insofern nur Ausschnitte aus der Blattanordnung
13 der Fig. 2A dar.

[0046] In Fig. 3 sind verschiedene Auflageelemente
4 dargestellt.

[0047] Fig. 3A zeigt ein Auflageelement 4, das in
Form einer Zunge aus der Kunststofffolie eines Blat-
tes 2 ausgestanzt ist. Durch anschließende Umfor-
mung ragt die Zunge 4 aus der Innenseite 10 des
Blattes 2 hervor (hier in Richtung des Betrachters
der Fig. 3A) und bildet so eine weiche, elastische
Auflagefläche für ein Bauteil 20. Zugleich bildet sich
im ausgestanzten Bereich eine Öffnung 12, über
die Flüssigkeiten, beispielsweise Reinigungsflüssig-
keiten, aus dem Aufnahmeabteil, das durch das Blatt
2 begrenzt wird, abfließen kann.

[0048] Fig. 3B zeigt ein ähnliches Aufnahmeelement
4. Aus dem Blatt 2 wurde hier ein Steg ausgestanzt,
der jedoch an seinen beiden Enden noch mit dem
Material des Blattes 2 verbunden ist. Ebenfalls durch
thermische Umformung wurde der Steg 4 so ausge-
staltet, dass er aus der Oberfläche 10 des Blattes 2 in
Richtung des Aufnahmeabteils, hier in Richtung des
Betrachters der Fig. 3B, hervorragt und damit einen
Auflagepunkt für ein Bauteil 20 bildet.

[0049] Fig. 3C zeigt ein weiteres Auflageelement 4
aus einem Schaumstoffpad. Dieses Schaumstoffpad
4 ist auf die Innenseite 10 des Blattes 2 aufgeklebt.
Es bildet ebenso wie die Auflageelemente 4 in den
Fig. 3A und Fig. 3B einen weichen, elastischen Auf-
lagepunkt für ein Bauteil 20.

[0050] In Fig. 4 sind in den beiden Teilfiguren Fig. 4A
und Fig. 4B zwei weitere erfindungsgemäße Magazi-
niervorrichtungen dargestellt, die ähnliche derjenigen
in Fig. 1 ausgestaltet sind.

[0051] Zusätzlich zu der Ausführungsform aus Fig. 1
ist in Fig. 4A die Magaziniervorrichtung 1 zusätzlich
mit einem Band oder Spanngurt 14 versehen, der

die Blattanordnungen 13 und (nicht dargestellt) 13'
im beladenen Zustand zusammenhält. Damit werden
die Bauteile 20 sicher durch die Magaziniervorrich-
tung 1 gehalten.

[0052] In Fig. 4B ist eine weitere Magaziniervorrich-
tung 1 dargestellt, bei der die Blattanordnungen durch
eine schematische dargestellte Umverpackung 15,
beispielsweise eine Folie, ein Behälter oder derglei-
chen, im beladenen Zustand gehalten werden. Die-
se Umverpackung 15 dient also der festen und scho-
nenden Halterung der Bauteile 20 in den Blattanord-
nungen.

[0053] Auch Fig. 5 in zeigt Teilfiguren Fig. 5A,
Fig. 5B und Fig. 5C Magaziniervorrichtungen 1, die
ähnlich ausgestaltet sind wie die Magaziniervorrich-
tung nach Fig. 1. Zusätzlich werden die in Fig. 5A
und Fig. 5B dargestellten Magaziniervorrichtungen 1
durch Haltestäbe 16a, 16b ... 16d' (Fig. 5a) bzw. 16a,
16b ... 16c' (Fig. 5b) im geöffneten Zustand gehalten.

[0054] In Fig. 5 sind die Haltestäbe 16a ... 16d, 16a'
... 16d' jeweils innerhalb der Aufnahmeabteile 9a ...
9d unmittelbar benachbart zu den Falzkanten 5a ...
5d' eingeschoben. Durch Verringern des Abstandes
zwischen den einzelnen Stäben 16a ... 16d und des
Abstandes zwischen den einzelnen Stäben 16a' ...
16d' andererseits können die Aufnahmeabteile 9a ...
9d geschlossen oder geöffnet werden.

[0055] In Fig. 5B sind die Führungsstäbe 16a ... 16c
auf der Außenseite der Blätter 2a ... 3d der Blattan-
ordnung 13 jeweils in der Nähe der Falzkanten 6a ...
6c angeordnet. Für die Blattanordnung 13' sind die
Führungsstäbe 16a' ... 16c' in entsprechender Weise
angeordnet.

[0056] Fig. 5A und Fig. 5B verdeutlichen, dass die
Magaziniervorrichtung 1 prinzipiell auf verschiedene
Arten relativ zu den Haltestäben positioniert werden
kann. Je nach Positionierung greifen die Haltestä-
be 16 dann beim Be- bzw. Entladen der Magazinier-
vorrichtung 1 in die Aufnahmeabteile 9 ein oder zwi-
schen diesen ein.

[0057] Die Führungsstäbe 16a ... 16c bewegen sich
auf einer Führungsschiene 19, ebenso in nicht darge-
stellter Weise die Führungsstäbe 16a' ... 16c'. Durch
Verschieben der Führungsstäbe 16a ... 16c' kann
durch Verringerung von deren Abstand die Maga-
ziniervorrichtung 1 in einen geschlossenen Zustand
überführt werden.

[0058] Fig. 5C zeigt eine weitere Magaziniervorrich-
tung 1, bei der die einzelnen Blätter 2a ... 3d' Öffnun-
gen 17a1 ... 17d2' aufweisen. Diese extra groß aus-
geführten Aussparungen 17a1 ... 17d2' ermöglichen
es, die Bauteile in der erfindungsgemäßen Magazi-
niervorrichtung 1 zu reinigen. Auf diese Weise kann
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eine große Anzahl von Bauteilen gemeinsam gerei-
nigt werden. Die Aussparungen 17a1 ... 17d2' die-
nen dabei dem Ein- und Austritt des Reinigungsfluids
ebenso wie dem Zutritt von Luft zum anschließenden
Trocknen.

[0059] Fig. 6 zeigt weitere erfindungsgemäße Maga-
ziniervorrichtungen 1.

[0060] Fig. 6A ist dabei eine Seitenansicht auf eine
Magaziniervorrichtung 1 in Richtung der Lasche 7a.
Dabei ist jeweils lediglich das erste Blatt 2 bzw. 3 voll-
ständig zu erkennen, wobei beide ersten Blätter 2, 3
hier trapezförmig ausgebildet sind. In diese Magazi-
niervorrichtung 1 ist ein Bauteil 20 eingebracht. Auf
der dem Betrachter der Fig. 6A zugewandten Seite
ist die Magaziniervorrichtung 1 mit einer Abschluss-
platte 8 versehen, die zwei Öffnungen 18a und 18b
aufweist. Durch diese Öffnungen 18a und 18b, sind
wie in Fig. 6B zu erkennen ist, zwei Führungsstäbe
24a und 24b durchgeführt. Diese Führungsstäbe als
Auflage für das Bauteil 20, das von oben in die Ma-
gaziniervorrichtung eingeschoben wurde, können mit
rückwärtigen Abschlusselementen 25a und 25b die
Blattanordnungen 13a und 13b und damit die gesam-
te Magaziniervorrichtung 1 in einem geschlossenen
Zustand fixieren.

[0061] Fig. 6C zeigt eine weitere ähnliche Magazi-
niervorrichtung 1. In diesem Falle sind die Blätter 2
und 3 nicht rechteckig sondern halbtrapezförmig aus-
gebildet. Die beiden vollständig erkennbaren Blätter
2 und 3 besitzen halbkreisförmige Aussparungen, die
im zusammengeschobenen Zustand die Führungs-
stäbe 24a, 24b umfassen. Nur in der vom Besucher
am weitesten abgewandten Lasche 7 sind die runden
Öffnungen 18a und 18b ausgeführt. Die Blätter der
Magaziniervorrichtung 1 reichen hier auf der Unter-
seite über die Unterkante der aufgenommenen Bau-
teile 20 hinaus.

[0062] Fig. 7A zeigt zwei weitere Ausbildungsfor-
men für Blattanordnungen 13 im vollständig ausein-
andergezogenen Zustand der Blätter. Die in Fig. 7A
dargestellte Blattanordnung 13 ist in jedem der Blätter
mit fünf ausgewölbten Stegen, die hier wie in Fig. 3B
die Federelemente 4 bilden, versehen. Durch die zwi-
schen den herausgewölbten Stegen und dem restli-
chen Blatt gebildeten Öffnungen können Flüssigkei-
ten wie beispielsweise Reinigungsflüssigkeiten aus
den Aufnahmeabteilen ablaufen. Die Blätter 2a ... 3b
der Blattanordnung 13 sind hier trapezförmig aus-
gebildet. Jede zweite Schwenkkante weist dabei die
gleiche Länge auf, so beispielsweise die Schwenk-
kanten 5a und 5b.

[0063] In Fig. 7B sind die Innenseiten 10 jedes Blat-
tes 2a ... 3b mit jeweils drei Schaumstoffauflagen
4 versehen (wobei wiederum nicht sämtliche Aufla-
gen mit Bezugszeichen versehen wurden). Diese drei

Auflagen 4 dienen als Auflagepunkte für zu haltenden
Bauteile. Die Blätter 2a ... 3b dieser Blattanordnung
sind als Parallelogramme ausgebildet, die Schwenk-
kanten 5a, 6a, 5b haben somit identische Länge.

Schutzansprüche

1.  Magaziniervorrichtung (1) zum Lagern und/oder
Transportieren von flachen Bauteilen (20), beispiels-
weise Bipolarplatten oder Flachdichtungen,
mit mindestens einer Blattanordnung (13, 13'), die
mindestens zwei einander benachbart angeordnete
Blätter (2, 3) aufweist, die aus einem Kunststoffmate-
rial bestehen oder dieses aufweisen,
wobei die Blätter (2, 3) jeweils eine Innenseite (10)
und eine Außenseite (11) aufweisen und je zwei un-
mittelbar einander benachbarte Blätter (2, 3) zwi-
schen ihren Innenseiten (10) ein Aufnahmeabteil (9)
für ein Bauteil (10) bilden, und
wobei jedes Blatt (2, 3) mit seinen beiden unmittelbar
benachbarten Blättern (2, 3) an verschiedenen, ein-
ander gegenüberliegenden Kanten (5, 6) des Blattes
(2, 3) als Schwenkkante (5) zwischen einer Offenstel-
lung und einer Schließstellung des Aufnahmeabteils
(9) schwenkbar verbunden ist.

2.  Magaziniervorrichtung (1) nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
auf den und/oder in den Innenseiten (10) der Blät-
ter (2, 3) Auflageelemente (4) für die Bauteile (20),
insbesondere partielle oder ganzflächige Beschich-
tungen, Lagerpunkte oder Pads, insbesondere aus
Gummi oder Schaumstoff, aufgebracht bzw. einge-
bracht, insbesondere aufgeklebt oder auflaminiert,
sind.

3.  Magaziniervorrichtung (1) nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
in die Blätter (2, 3) Federelemente, beispielsweise
aus der Ebene der Blätter (2, 3) hervorragende Ste-
ge, Zungen oder Spiralfedern, als Auflageelemente
(4) eingeformt sind.

4.  Magaziniervorrichtung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zwei Blattanordnungen (13, 13') einander
gegenüberliegend miteinander verbunden sind der-
art, dass je zwei einander gegenüberliegende Auf-
nahmeabteile ein gemeinsames Aufnahmeabteil (9)
bilden.

5.  Magaziniervorrichtung (1) nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Blattanordnungen (13, 13') an ihren Enden
miteinander, gegebenenfalls mittels einer Lasche (7),
verbunden sind, beispielsweise miteinander bzw. mit
der Lasche verrastet, verschweißt oder verklebt sind.

6.  Magaziniervorrichtung (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
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net, dass die ein Aufnahmeabteil (9) bildenden be-
nachbarten Blätter (2, 3) an den der Schwenkkante
(5, 6) benachbarten Kanten mittels einer Lasche (7)
verbunden sind.

7.  Magaziniervorrichtung (1) nach dem vorherge-
henden Anspruch, gekennzeichnet durch einen Hal-
ter (8), der die Aufnahmeabteile (9) im Schließzu-
stand hält, beispielsweise Bänder, Stifte, Klammern
oder Umverpackungen.

8.  Magaziniervorrichtung (1) nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
der Halter (8) Stifte aufweist, die längs der Schwenk-
kante (5, 6) in die Aufnahmeabteile (9) eingreifen und
diese fixieren, insbesondere den Abstand zwischen
benachbarten Aufnahmeabteilen (9) regulieren.

9.  Magaziniervorrichtung (1) nach einem der bei-
den vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Halter (8) derart ausgestaltet ist,
dass die Aufnahmeabteile (9) auf dem Halter (8) zwi-
schen einer Position, in der die Aufnahmeabteile (9)
von dem Halter (8) in Offenstellung gehalten werden,
und einer Position, in der die Aufnahmeabteile (9) in
Schließstellung gehalten werden, bewegbar sind.

10.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Blätter (2, 3) zumindest teilweise oder
sämtlich parallel zueinander verlaufende Schwenk-
kanten (5, 6), vorteilhafterweise eine trapezförmige,
parallelogrammförmige oder rechteckige Außenform
aufweisen.

11.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Blätter (2, 3) an der Schwenkkante (5,
6) über einen Zwischenstreifen miteinander verbun-
den sind.

12.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein, mehrere oder alle Blätter (2, 3) ein oder
mehrere erste Durchgangsöffnungen (12) für Flüssig-
keiten, insbesondere für Reinigungsflüssigkeit, auf-
weisen.

13.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass sämtliche Blätter (2, 3) zweite Durchgangs-
öffnungen aufweisen, die in Schließstellung der Auf-
nahmeabteile übereinanderliegend angeordnet sind.

14.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auflageelemente (4) zwischen der Öff-
nung eines Aufnahmeabteiles (9) und den zweiten
Durchgangsöffnungen der das Aufnahmeabteil (9)
bildenden Blätter (2, 3) angeordnet sind.

15.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Blattanordnung (9) einteilig aus einem
durchgehenden Material ausgebildet ist.

16.  Magaziniervorrichtung (1) nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schwenkkanten (5, 6) als Falze ausgebildet, ins-
besondere eingeritzt, eingeprägt oder thermisch ein-
geformt, sind.

17.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Blätter (2, 3) im Bereich der Schwenk-
kante (5, 6) eine geringere Breite und/oder eine ge-
ringere Materialdicke aufweisen.

18.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Blätter (2, 3) und/oder die Schwenkkan-
ten (5, 6) der Außenform des zu lagernden und/oder
transportierenden Bauteils (20) entsprechend, insbe-
sondere komplementär, ausgeformt sind.

19.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Blätter (2, 3) aus einer Kunsstofffolie
und/oder einem Kunststoffnetz bestehen oder diese/
s aufweisen.

20.  Magaziniervorrichtung (1) nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kunststofffolie und/oder das Kunststoffnetz eine
Dicke von ≥ 0,5 mm und/oder ≤ 3 mm aufweist.

21.    Magaziniervorrichtung (1) nach einem der
beiden vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kunststofffolie und/oder das
Kunststoffnetz eines der folgenden Materialien, Po-
lyethylen, Polypropylen, Polyethylenterephthalat, Po-
lystyrol, Acrylnitirl-Butadien-Styrol oder Mischungen
zweier oder mehrerer der genannten Materialien ent-
hält oder daraus besteht.

22.  Magaziniervorrichtung (1) nach einem der drei
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kunststofffolie eine geprägte, gestanzte
oder tiefgezogene Folie ist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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